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Massenmord an 500 Grubenarbeitern
r

In Oberschlesien Neue Blutorgien bolschewistischer Soldateska
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i Berlin,  12 . Febr . Die bolschewistische
Agitation geht mit der Behauptung hausieren,
daß die Sowjetsoldaten weder mordeten noch
plünderten und daß sie- Achtung vor den
Tranen hätten . Daß die Kreml - Juden ange¬

sichts der unzählbaren - Opfer sowjetischer
Massenmorde den  Mut haben , solche frechen

lügen in die Welt hinauszuschicken , ist nur
ein neuer Beweis für den Zynismus dieses
Systems, das defi Menschenmord auf seine
Fahne geschrieben hafe- Die endlosen Blut¬
spuren, die die Sowjettruppen in den von
ihnen besetzten Bändern hinterlassen , sind
■Zeugnisse für das bolschewistische Mord-
banditentum, das aus’eingr reinen Freude am
Mord und den Qualen wehrloser Menschen
wohllos Männer, Frauen und Kinder foltert,
hinschlachtet und verschleppt , das sinnlos
alles Hab und Gut vernichtet . Keine noch so
laute Gegenagitation der Kreml -Juden kann
[dieses furchtbare Blutbad , das die bolsche¬
wistischen Untermenschen anrlchten , aus der
Welt lügen.

Vor wenigen Tagen erst sind vön deutscher

Seite amtlich beglaubigte Untaten der sowjeti¬
schen Mordsoldateska der Öffentlichkeit über¬

leben worden . Jetzt liegen neue amtliche Be¬
weise der bolschewistischen Mordgier vor . Die
eine SchreckensnachricEt kommt aus Ober-

tttilesien.  Dort haben nach Aussagen des ukrai-
nSscheh  Sowjetarmisten Iwan Budenko aus

Pfrjatin , der bei Gleiwitz zu den deutschen

llnien übergelaufen . Ist , die Bolschewisten auf

Jefehl eines Sowjetoffiziers an den wehrlosen
Sergarbeitern der „ Öhringen - Grube “ bei Glei-
»itz einen furchtbaren Massenmord verübt.

Budenko gab folgendes zu Protokoll:
„Eine Abteilung sowjetischer Panzer hatte

Jas Grubengelände umstellt , ln dem sich die

ganze Belegschaft mit zahlreichen Frauen und
Kindern befand , die aus der zur Grube ge¬

hörenden Arbeitersiedlung bei Annäherung der

Kämpfe geflüchtet waren . Der Sowjetoffizier
gab sofort Feuerbefehl auf die Masse der
Arbeiter , die in Richtung Förderhaus flüchte-

en, um in Bergstollen vor dem Kugelregen
leckung zu suchen . Die Panzer überrollten
lies und drangen bis zum Grubenschacht vor.
Iler befahl der sowjetische Kommandant seinen

.euten , eine Dynamit - Ladung am Eingang des
'Schachts anzubringen und die Einfahrt zu

sprengen . Die bereits in das Bergwerk einge¬

rittenen Arbeiter werden -ihre Flucht mit dein,
leben bezahlt haben , denn eine andere Mög-

Behkeit , aus dem Grubenschacbt herauszukom-

Imen, gibt es nicht . Auf diese tragische Weise
' larden mindestens 500 Menschen einen grauen¬

haften Tod . Obwohl wir Ukrainer die Aus-

rotthngsmethoden der Sowjets zur Genüge
1 kennen , war ich über diese sinnlose Untat tief

ii' ctiflttert , und deshalb beschloß ich , mit

[ einigen meiner ukrainischen Kameraden zu den
1 tatschen überzulaufen .“

Eine neue grauenvolle Untat der bolsche-
. wisiischen Mordgesellen wurde durch den

51jährigen Bauer Anton . Selchow aus Pieschen
gedeckt . Selchow brachte in das Auffang¬

bar Frankfurt a . O . die sehwerkranke Anna
Bf» aus jarotschin und die ebenfalls

schwtnerletzteri vier - und siebenjährigen Kin¬
de Hans Dörnfeld und Berta Wulkow . Der

Treck, zu dem der Bauer Selchow gehört , fand
auf der Straße nach Lissa einen von sowjeti¬
schen Panzern zusammengeschossenen Treck

lus. der Gegend von Jarotschin . Die Anna Bar¬
tels sagte aus , daß drei sowjetische Panzer , die
aus der Richtung Jarotschin vorstießen , mit

Maschinengewehren feuernd in den Treck hin¬
eingefahren seien . ' Außer den geretteten drei
Personen wurden alle getötet . Anna Barteis

und die beiden Kinder , deren Eltern ebenfalls

bef diesem .Überfall ums Leben kämen , ver¬

danken ihre Rettung dem Umstand , daß ein

Panzer ihren Wagen nur streifte . Dadurch

rutschte der Wagen von der vereisten Straße
In den Graben und begrub unter sieh Anna

Bartels und die beiden Kinder . In dieser Lage
wurden sie von dem nachfolgenden Treck auf-

fefunden . Die Panzer , die aus allen Rohren

feuerten , waren nach Nordwesten abgedreht.

Ansporn zum äußersten Einsatz
Brahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

dr. w. sch. Berlin , 12. Febr . Man faßt sich
den Kopf und kann es nicht begreifen,

*Enn eine englische Nachrichtenagentur zur
Rastung des eigenen Gewissens die Be¬
hauptung aufstellt , daß die Bolschewisten bei
ihrem Vormarsch gegen Europa die mensch¬
liche Würde verteidigten und das durch viele
ihrer Handlungen dokumentierten . Demge¬
genüber stehen die sich häufenden deutschen
amtlichen Feststellungen über Morde und
Gräueltaten der Bolschewiken, die alle bishe-

Vorstellungskraft übersteigen . Gerade
*31 die westlichen Helfershelfer des Bolsche-
T-rmus die grauenvolle Wahrheit verdunkeln
■r ehten, kommen wir nicht um die Notwen-
jĥ elt herum, sie in ihrer ganzen Scheuß-
l'^ 'seit aufzudecken, auch wenn es zu der mi-

falschen Bedrohung eine neue schwere Be-
i’uung für das Denken und Fühlen des deut-
*hen Volkes bedeutet , zu wissen, welch’
furchtbaremSchicksal unsere Volksgenossen
10 den von den Sowjets besetzten Gebieten

Ostens ausgesetzt sind . Aber, wie die
“ipß®nun einmal geworden sind , kann dieses
• rssen nur noch zum letzten Ansporn wer-
den- um alle Kräfte und Einsatzmöglichkeiten

derjenigen Steigerung zu bringen , die die
Wen< äe erzwingen muß , um unsere Frauen
’md  Kinder und schließlich das gesamte deut-
«he Volk diesseits der Fronten im Westen

Osten vor dem unsagbaren Grauen zu be-
Jkhren, das ihnei} dr .-’it , und um gleichzeitig

Gegenschlägevorzubereiten . die das verlo-
Gebiet wieder befreien und unsere Frei¬

heit
sollen.

und unser Leben als Nation sichern

So-dunkel auch die Wetterwolken sich am

nahen Horizont zusammenbaUen , so zeigt
doch schon der Ablauf der letzten militäri¬
schen Ereignisse, bevor noch die deutschen
Gegenmaßnahmen in größerem Ausmaße in
Erscheinung traten , daß es unter Zusammen¬
fassung aller Kräfte keineswegs eine Unmög¬
lichkeit darstellt , die bolschewistische Flut
einzudämmen und zu brechen . Gewiß zeigen
die Kämpfe , vor allem im Raum von Breslau
und Liegnitz, noch ein sehr ernstes Gesicht,
aber es ist keineswegs mehr so wie bei Be¬
ginn der Offensive am 12. Januar , daß der
Feind an der ganzen Front mit dem massier¬
ten Druck einer gewaltigen zahlenmäßigen
Überlegenheit aufzutreten vermag ; er muß
seine Anstrengungen vielmehr an einzelnen
Brennpunkten konzentrieren und gleichzeitig
andere Abschnitte ruhen lassen oder gar
kräftemäßig schwächen . Das Gesamtbild
stellt sich heute so dar , daß der Feind seine
Kräfte dort zu verstärken sucht , wo sich eine
Erfolgsmöglichkeit abzuzeichnen beginnt , wie
bei Liegnitz , um seine Anfangserfolge opera¬
tiv auszuwerten . Nach den ungewöhnlich
hohen Verlusten an Menschen und Material

im Verlaufe des ersten Monats der Offensive
scheinen die sowjetischen Kräfte eben doch
nicht mehr auszureichen , um den ' Offensiv¬
druck an der gesamten Front gleichzeitig
aufrechtzuerhalten . Die Massierungen an
einzelnen Brennpunkten schaffen natürlich
immer wieder neue schwere Belastungsproben
für unsere Truppen , aber das soll und wird
schließlich auch einmal aufhören , wenn die
Vorbereitungen der Gegenmaßnahmen abge¬
schlossen sind! Zur Zeit sind überall Um¬
gruppierungen im Gange . Die stärksten
Brennpunkte des Kampfes liegen in der Ziel¬
richtung von Mährisch -Ostrau und im Raum
von Breslau -Bunzlau . Im ersteren Raum ge¬
lang den Sowjets nur ein Einbruch , der wie¬
der aufgefangen werden konnte . Das Ziel, die
von den Brückenköpfen von Steinau und
Brieg angesetzten Truppen westlich von Bres¬
lau zu vereinigen , ist bisher nicht erreicht
worden, dagegen konnte der Einbruch west¬
lich von Liegnitz noch etwas vertieft werde« :
Im mittleren Oder-Abschnitt wurden die
Immittleren Oder-Abschnitt wurden die feind-
lichenBrückenköpfeweitereingeengt , während

Raum Deutsch -Krone , die feindlichen An¬
griffe abgewiesen wurden , die offensichtlich
im Hinblick auf mögliche deutsche Gegen¬
maßnahmen aus der Nordflanke ein beson¬
deres strategisches Gesicht tragen.

Die Engländer und Kanadier , die zwischen
Niederrhein und Waal auch auf einen Durch¬
bruch hinzielen , scheinen heute schon zu
erkennen , daß der deutsche Widerstand sie
weiterhin , wie ^ schon seit Monaten , zur
„Zentimeter -Offensive“ verurteilt , die keinen
durchgreifenden Erfolg verspricht.

So dürfen wir, obgleich wir uns noch in
einer Zwischenphase der großen Schicksals¬
schlacht vor dem endgültigen Inkrafttreten
der deutschen Gegenmaßnahmen befinden,
aus den Ereignissen im Osten wie im Westen
die verstärkte Zuversicht ableiten , daß wir
schließlich doch die Wende erzwingen
werden, wenn wir nur in unserer äußersten
Einsatzbereitschaft stark bleiben und uns
weder durch noch so schweres Leid, noch
erst Fecht nicht durch feindliche Agitations¬
tricks beugen lassen.

Dreierkonferenz erstreb ! „Einheitsstrategie " der Feinde
Offenherzige Erörterung feindlicher Vernichtungspläne — Man will ein Super -Versailles

Drahtbericht unserer Berliner Scbriftleitung

g. Berlin , 12. .FebrJ „Einen endgültigen
Durchbruch “ kündigen die „Times“ als das
Ziel der Westoperationen an ; aber sie sind
vorsichtig genug, einer Offensivbewegung, die
englisch-kanadisch -amerikanische Truppen in
diesen Tagen unternommen haben , noch
nicht eine solche Bedeutung zu geben! Be¬
scheiden -meint das englische Blatt , daß man
zunächst nur die Absicht habe , „bis zum
Rhein vorzubr&clien“: Erst nach einer -Fat,~c
werde man dann mit Unternehmungen be¬
ginnen können , wie sie etwa die Forcierung
des Rheins darstellen würde . Ist das eine Art
strategisches Programm des angelsächsischen
Oberkommandos ? Und ist dieses Programm
in die Einheitsstrategie eingearbeitet , die an¬
geblich das erste praktische Ergebnis der
Dreierkonferenz sein soll? Dann aber wieder
wird in der feindlichen Berichterstattung
diese Idee eines gemeinsamen Oberkomman¬
dos für den europäischen Kriegsschauplatz
als das große Ereignis dieses Kriegsabschnitts
gepriesen und hervorgehoben . Dabei spielen
wieder manche Erinnerungen an den ersten
Weltkrieg eine Rolle, wie damals die Be¬
trauung des Marschalls Foch mit dem Amt
eines gemeinsamen Oberkofnmandierenden
für die amerikanischen , englischen und fran¬
zösischen Truppen , die mit dem Abklingen der
deutschen Sommeroffensive von 1918 und mit
dem Beginn feindlicher Offensivhandlungen
zusammenfiel . Nun sollen Roosevelt,. Stalin
und Churchill sich auf eine Einheitsstrategie
für Ost- , West- und Südfront geeinigt haben.

Fällt diese militärische Einigung , wenn sie
wirklich erfolgt sein sollte, mit der offi¬
ziellen Bekanntgabe jenes europäischen
Vcrnichtungsplanes zusammen , der schon in
Teheran im Grundsatz beschlossen war, und
ist dessen Grundlage , die Auslieferung Euro¬
pas an den Bdlscnewismus, -bi„ jfctzt von

worden? Es wimmelt jedenfalls in der feind¬
lichen Presse, von Einzelheiten solcher Ver¬
nichtungspläne , so daß es wohl nicht un¬
wahrscheinlich ist , daß die verantwortlichen
Urheber aller ' dieser Projekte den nicht be¬
amteten Politikern freie Hand für die Ver¬
kündung dieser Thesen gegeben haben
müsccn. Lord Vansittart meldet doch : „Das
Wort Reich muß verschwinden “. Er will
höchstens noch so etwas wie einen „deut¬
schen Staat “ zulassen , für den er eine Be¬
setzung in zwei Etappen vorsieht , eine erste
Oberbehörde mit großem Truppenaufwand,
und eine anschließend langfristige , die im
wesentlichen durch einen „gut organisierten
Geheimdienst “ jede Regung des deutschen
Volkes überwachen soll. Wie man sich die
Zusammendrängung des deutschen Volkes
apf engstem Raum ausmalt , zeigten Ver¬
öffentlichungen eines Schweizers Blattes
über Einzelheiten der Dreierkonferenz.
12 Millionen Deutsche sollen aus dem für
das künftige Sowjetpolen vorgesehene Ge¬
biet umgesiedelt werden , ebenso 2 MUli-
onen Sudentendeutsche aus der wiederer¬
stehenden , sowjetisch geführten Tschecho¬
slowakei . Die deutsche Mindemeit soll aus
Dänemark deportiert werden usw. Es paßt
in ' diesen Rahmen , wenn der gaullistische
Informationsminister eine Besetzung „von
einem Ende des Rheines bis zum andern
durch ausschließlich französische Truppen“
verlangt und ebenfalls durch Franzosen
auch das ganze Ruhrgebiet besetzen lassen
möchte.

Sind alle diese Kombinationen Zeichen da¬
für , daß die Dreierkonferenz zu Ende geht
und daß man die Welt auf ihre Pläne vor¬
bereiten möchte ? Moskau jedenfalls ist mit
der Bekanntgabe seiner Pläne am offen¬
herzigsten , offenbar , weil es freie Hgjid be¬
kommen hat und keine Scheu mehr emp-

den Anglo-Amerikanern noch verschwiegen findet . Der Moskauer Korrespondent der

Ab Wehrkraft im Westen ungeschwächi
Zurückhaltende englische und amerikanische Stimmen

Drahtbericht unseres Vertreters

sch . Lissabon, 12. Febr . Die bisherigen eng¬
lisch-amerikanischen Berichte über den Ver¬
lauf der neuen Schlacht im Raum von Cleve
sind außerordentlich zurückhaltend . Zwar
posaune man jeden Bodengewinn von einigen
Kilometern mit großer Lautstärke aus, lege
aber den Hauptnachdruck der Berichterstat¬
tung auf den überaus heftigen Widerstand.
„Manchester Guardian “ warnt ausdrücklich
davor , sich etwa der Illusion hinzugeben , die
schweren Kämpfe im Osten hätten die
deutsche Abwehrkraft im' Westen irgendwie
geschwächt . Von irgendeiner Verschlechte¬
rung der deutschen Kampfmoral sei keine
Rede. 4uch andere englische Zeitungen und
die meisten Rundfunksprecher stellen mit
großer Enttäuschung fest , daß die Abwehr¬
kraft der deutschen Soldaten von den Ereig¬
nissen der Ostfront nicht im geringsten be¬
einflußt worden sei. Wer angenommen habe,
daß die schwere Schlacht an der Oder den
amerikanisch -englischen Truppen ihr Vor¬
dringen in Richtung auf den Rhein erleich¬
tern würde , habe sich schwer getäuscht.

„Kapitulationunmöglich"
Drahtbericht unseres Vertreters

hw. Stockholm, 12. Febr . Der Berliner Ver¬
treter des „Swenska Dagbladed“ gibt von
einer Frontreise zur Oder ein Gespräch zwi¬
schen vier jungen deutschen Soldaten wieder,
das er dort belauschte . Es begann mit dem
Satz ; „Wir geben den Kampf niemals auf,
Kapitulation ist für Deutschland eine Un¬
möglichkeit “, und es endete : „Heute kommt
es nicht darauf an , zu grübeln , sondern nur
darauf , zu kämpfen .“ Der schwedische Be¬
richterstatter fügt hinzu , daß genau wie diese
vier heute viele, viele junge Deutsche den¬

ken. „Wir müssen uns diese deutsche Einstel¬
lung klarmachen , um die Entwicklung in
Deutschland zu verstehen .“ Auch englische
Berichte von der Westfront heben erneut die
unerschütterliche Kampfmoral der deutschen
Soldaten an dieser Front hervor . Der „Man¬
chester Guardian “ unterstreicht besonders
deh Umstand , wie genau die Verteidiger im
Westen über die ernste Lage im Osten unter¬
richtet seien.

Bombenterror gegen Flüchilinre
Berlin , 12. Febr . Nachdem bereits kurz nach

dem gemeinen Terrorangriff auf Berlin am
3. Febr . die Londoner Korrespondenten der
schwedischen Blätter meldeten , daß dieser
Gangsterüberfall in der Hauptsache den
Zweck hatte , die zahlreichen Flüchtlinge aus
dem Osten, dief sich in Berlin aufhielten , zu
treffen , gibt nunmehr das englische Luft¬
fahrtministerium die amtliche Bestätigung
dafür , die verdient , festgehalten zu werden.
Das Luftfahrtministerium gesteht ganz offen,
daß der Angriff der Bomberverbände auf
Berlin die Unterbringung der Flüchtlinge aus
den Ostgebieten erschweren sollte. Demselben
Ziele diente auch der Terrorangriff auf
Magdeburg , wie in der gleichen Bekanntgabe
des englischen Luftfahrtministeriums zuge¬
geben wird. Mit Genugtuung wird darin fest-
gestellt , daß durch diesen Angriff viele Häu¬
serblocks ausgebrannt sind. Da Häuserblocks
nicht als militärische Ziele anzusehen sind,
wird hier von amtlicher Londoner Seite noch
einmal der Beweis dafür ' geliefert , daß die
anglo-amerikanischen Luftgangster nicht den
Befehl haben , militärische Ziele zu treffen,
wie die feindliche Propaganda immer ver¬
kündet . sondern die Zivilbevölkerung, d. h.
wehrlose Menschen , zu terrorisieren.

„Saturday Evening Post“ stellt Einzelheiten
dieses Programms zusammen ; Deutsche Ost¬
grenze entlang der Neiße und Oder, unter
Auslieferung auch Stettins an Sowjetpolen,
und sowjetische Besetzung Deutschlands
durch mehrere Jahrzehnte , um die erpresse¬
rischen Kriegsentschädigungsforderungen in
Form von Gold, Waren oder Dienstleistun¬
gen zu erzwingen. Noch gründlicher und ein¬
deutiger aber hat sich der sowjetische Ge¬
werkschaftsabgeordnete in London, Tarassow,
üÜer dieses Programm ausgesprochen : Lang¬
fristige Besetzung, feindliche Militärverwal¬
tung , strenge Bestrafungen , Verbot der deut¬
schen Schwerindustrie , Einsatz der deutschen
Industrie für den Dienst in feindlichen Län¬
dern , in die deutsche Arbeitskräfte depor¬
tiert werden sollen, Umgestaltung des Er¬
ziehungswesens in sowjetischem Sinne unter
Beseitigung aller faschistisch gesinnten Lehr¬
kräfte , Kontrolle über Deutschlands 'gesamtes
Kulturleben.

Das alles paßt ausgezeichnet zu einer
Agitation , die jetzt von London ausgeht , wo
der Vizepräsident der amerikanischen CIO-
Gewerkschaften , Thomas , erklärte , amerika¬
nische Soldaten hätten den Wunsch zum
Ausdruck gebracht , daß die sowjetischen Ar¬
meen zuerst nach Berlin gelangen mögen.

Paris verschljang30000 Kaizen
Drahtbericht unseres Vertreters

sch. Lissabon, 12. Febr . In Paris gibt man
sich jetzt nicht mehr die geringste Mühe,
seinen Unmut über das Ausbleiben der lange
erwarteten - Einladung an de Gaulle zur
Dreierkonferenz zu verbergen . Damit vertieft
sich die ebenfalls immer schärfer werdende
Kritik französischer Kreise an den Alliierten
wegen des Ausbleibens der ursprünglich ver¬
sprochenen Lebensmittel - und Rohstoffliefe¬
rungen . In einem französischen Funkbericht
wird darauf hingewiesen, die Zahl der Ar¬
beitslosen in Frankreich wachse immer mehr
und der allgemeine Gesundheitszustand
werde immer schlechter . Die Verzögerung der
Erfüllung der Hoffnungen , die man auf die
Alliierten gesetzt habe , entmutigten langsam
auch die tapfersten Gemüter . Gleichzeitig
verbreitet der Pariser Reuter -Korrespondent,
offensichtlich übereinstimmend mit den gaul¬
listischen Behörden , eine Meldung, derzu-
folge die Nahrungsmittelnöte der französi¬
schen Hauptstadt nunmehr , so groß gewor¬
den seipn, daß die Pariser reguläre systemati¬
sche Katzenjagden veranstalteten . Seit dem
ersten Tag der englisch-amerikanischen Ok¬
kupation seien etwa 30 000 Katzen ver¬
schwunden . In letzter Zeit wurden täglich
200 bis 300 Katzendiebstähle gemeldet. Eine
Katze wird in Paris zum Preise von 30.Schil-
lifigen verkauft.

Fesselungsoffensive ?
Von unserem militärischen v . W .- Mitarbeiter

Seit dem Morgen des 8. Februar ist die
Offensive im Westen im Gange. Sie steht
unter dem Kommando Montgomerys, der
seit dem 15. Januar die führende Rolle
zwischen Niederrhein und der Eifel innehat
und die Massen aller -feindlichen ' Streit¬
kräfte befehligte . Der durchgreifende Be¬
fehlswechsel, der an jenem Tage stattge¬
funden hatte , nahm Eisenhower die eigent¬
liche Befehlsführung und beschränkte ihn
öffenbar auf die Verwaltungsaufgaben . Die
Ardennenschlacht hatte die für die Ameri¬
kaner bestimmt unangenehme Folge, von
dem hohen Olymp "wieder herabsteigen zu
müssen , den sie gegenüber den Engländern
und vor allem Montgomery eingenommen
hatten , der immerhin den schwierigsten
Teil des Invasionsangriffs , nämlich die
Landungsphase , geleitet hatte , nachdem es
so schien , als ob man die reicheren Kriegs¬
erfahrungen der Briten nach Gelingen des
Vormarsches gegqn das Reich nicht mehr
brauchte . Montgomery bewies im Rahmen
der Ardennenschlacht , daß er mindestens
schnell zu handeln wußte . Diesem Tatbe - '
stand verdankt er die vermehrten Voll¬
machten , die er seit Anfang Januar für den
Hauptteil der Westfront trägt ; denn es ist
keine Frage , daß sein Frontabschnitt zwi¬
schen Niederrhein und der Eifel der wich¬
tigste bleibt , weil er über einen der Wege
zum Rhein und darüber hinaus am Ruhr¬
gebiet vorbei in das Herz des Reiches führt.
Dieses Ziel verfolgten die Amerikaner in
den schweren Herbstschlachten , ohne es zu
erreichen . Jetzt wird das gleiche Ziel unter
volle Verantwortung Montgomerys noch ein¬
mal erstrebt . Stand damals die deutsche
Westfront — da die Ostfront sich beruhigt
hatte — unter dem Schutz starker Reserven,
die längst nicht alle in die Herbstschlacht
einzugreifen brauchten , wie ihr plötzliches
Auftreten am 16. Dez. in den Ardennen be¬
wiesen hatte , so gedieh der feindliche Plan,
vier Wochen nach den Sowjets auch im'
Westen wieder aktiv zu werden, nicht zu¬
letzt aus der Erwartung , in dieser neuen
Schlacht weniger starke deutsche Kräfte
vorzufinden als vor einem Vierteljahr.

Die gesamte Westfront macht 'zur Zeit den
Eindruck , als ob sich der Gegner zwischen
.Niederrhein und Oberrhein im allgemeinen
schon seit einer gewissen Zeit offensiv ver¬
hält . Auch außerhalb des Machtbereichs
Montgomerys regen sich die 3. und 7. ameri¬
kanische Armee«,und die gaullistische 1. Ar¬
mee, von denen die beiden letzteren in der
Heeresgruppe Devers zusammengefaßt sind.
Doch haben ihre Belegungen mit ,einer vor¬
bereiteten und seit langem gewollten Offen¬
sive nichts zu tun . Die Aufgabe im Westen
stellt eher die Überwachung der Gesamtlage
dar , die die deutsche Führung zwingt, ihr
Hauptaugenmerk den Ereignissen im Osten
zuzuwenden. Selbstverständlich wird auch das
Verhalten Montgpmerys durch die große Ost¬
schlacht beeinflußt ; doch dürften seine Vor¬
bereitungen schon begonnen haben , bevor
der Angriff der Sowjets das Ausmaß erreichte,
das er heute angenommen hat . Zweifellos liegt
ein Gesamtplan der feindlichen Koalition vor,
in dessen Rahmen Engländer und Amerika¬
ner jetzt ihre Verpflichtungen erfüllen müs¬
sen. Das tritt sicher zu einem viel späteren
Termin ein, als abgemacht war . Man kann
den Standpunkt vertreten , ..daß die den Bri¬
ten und Amerikanern zugedachte Rolle eine
solche der Fesselung ist ; doch dürften "solche
Betrachtungen das zu erwartende Ausmaß
des Feindangriffs im Westen nicht voll aus¬
schöpfen.

Die Kanadier Crerars sind zwischen Nie¬
derrhein und Maas durch britische Truppen
soweit verstärkt worden, daß dort die Hälfte
aller britisch -kanadischen Divisionen seit
dem 8. Febr . im Angriff steht . Den Kana¬
diern ist also die Eröffnung der neuen West¬
schlacht zugeschoben worden, die sie atf ver¬
hältnismäßig schmälerer Front , aber mit
stärkster Massierung im Dreieck Nimwegen-
Gennep -Cleve begonnen haben . Das größte
Hindernis , das die Kanadier in diesem Raum
zu überwinden hatten , war der tiefe Reichs¬
wald, in dem sich in den ersten Tagen hef¬
tige Kämpfe abgespielt haben . Der Feind Ist
dank seiner ? tassierung bis an den Rand von
Cleve vorgedrupgen , ln dessen Straßen er¬
bittert gekätnpft wird ; doch ist der vom Geg-,
ner zwe'fellos beabsichtigt gewesene Durch¬
bruch über Cleve hinaus zum Rhein verhin¬
dert worden. Im Rahmen des Montgomäry-

Weslmächle weichen vor Moskau zurück
Wachsende Besorgnisse in den neutralen Staaten

Drabtberlcht unseren Vertreter»

sch. Lissabvi , 12. Febr . In den neutralen
europäischen Staaten wachsen von Tag zu
Tag die Befürchtungen hinsichtlich der alli¬
ierten , vor, allem de- sowjetischen Europa-
Pläne . Man stellt mit Entsetzen fest , daß die
Westmächte immer mehr vor der Sowjetunion
zurückweichen und dau Roosevelt, ohne Rück¬
sicht auf die Lebensinteressen des Abendlan¬
des zu nehmen , der Sowjetunion zumindest
einen ähnlichen Einfluß auf den europäischen
Kontinent zuzuerkennen bereit ist , wie ihn
die USA in Ibero -Amerika haben , über die
europäischen Wünsche geht man glatt hin¬
weg. Aber auch Staaten , wie z. B. Belgien,
stellen mit wachsender Sorge fest , daß ihr
Schicksal bei den derzeitigen diplomatischen
Besprechungen entschieden wird, ohne daß
ein Volk befragt wird. Natürlich wagen sich
die belgischen ' "räfte nicht allzu weit hervor;

so erklärte z. B. eine führende Persönlichkeit
des belgischen Außenamtes einem USA-
Pressevertreter , Belgien wünsche zwar nicht
so weit zu gehen wie de Gaulle , der eine Ein¬
ladung zur Dreierkonferenz verlangt habe , es
stehe aber auf dem Standpunkt , daß es einen
großen politischen Fehler darstellen würde,
wenn man über Belgiens Schicksal auf der
Dreierkonferenz entscheidet , ohne das belgi¬
sche Volk zu befragen . Belgien bittet also
durch den Mund dieses Mannes geradezu de¬
mütig um die ZuertlRung primitivster Rechte,
die bisher ein Volk für sich in Anspruch,
nahm.

Noch schärfer ist die Stimmung in neutra¬
len Ländern , deren Presse mit Entsetzen
sieht , daß auf dem Londoner Gewerkschafts¬
kongreß sich die sowjetischen Wünsche immer
mehr durchsetzen und daß Infolgedessen für
die anderen Staaten Europas nichts mehr zu
hoffen ist.



T'.anes dürfte das Auftreten der neuen
L.hlacht jedoch noch nicht ihren wahr¬
scheinlichen Schwerpunkt enthalten ; denn
Montgomery hat im Raum Venlo etwa die
gleiche Anzahl Divisionen Versammelt, wie
zwischen Waal und Maas. Damit ist aber
erst das Gebiet der Briten und Kanadier er¬
faßt . Die 1. und 9. amerikanische Armee
stehen gleichfalls in der letzten Vorbereitung
eines Großangriffs , der sich zum ersten Ziel
gesetzt haben dürfte , die Rur zu überschrei¬
ten und in die Kölner Ebene einzudringen.
Die Angriffe der 3. USA-Armee, die schon
seit einiger Zeit gegen die Schnee-Eifel
drückte , stellt in diesem Raum eine vorbe¬
reitende Aktion dar , um dem feindlichen
rechten Flügel nach Angriffsbeginn den not¬
wendigen Flankenschutz zu geben. Auch in
dem Abschnitt der Montgomery unterstellten
amerikanischen Armeen sind erhebliche Mas¬
sierungen beobachtet worden, die vor allem
darauf abgestellt waren , eine außerordent¬
liche artilleristische überlegehheit zusam¬
menzuziehen. So wurden auf 6 km breiter
Front 300 Geschütze gezählt . In Erwartung
der Feindoffensive haben unsere Truppen an
der oberen Rur neue Stellungen am Ostufer
bezogen, um die Abwehrfront durch natür¬
liche Hindernisse zu verstärken.

Der Gegner kann das Westheer weder mit
der Eröffnung eines Angriffs , noch mit
seiner Verbreiterung gegen ' die geplanten

Schwerpunktabschnitte überraschen . Die
Führung konnte infolgedessen alle Maß¬
nahmen treffen , um den augenblicklichen
und noch erfolgenden Druck in dem geeig¬
netsten Raum und mit den verfügbaren
Mitteln aufzufangen . Reine Abwehr wird die
Aufgabe des Westheeres sein . Diesem
Grundsatz dient auch unser Verhalten im
Süden , an der Front zwischen Eifel und
Oberrhein , wo Amerikaner und Gaullisten
um Prüm und an der Sauer örtliche An¬
griffe zur Fesselung führen , sowie am Ober¬
rhein in einer Schlacht von 21 Tagen Dauer
unsere oberelsässischen Brückenköpfe um¬
fassend anzugreifen versuchten , ohne die
planmäßige Aufgabe dieser westufrigen
Stellung und die Einnahme neuer Posi¬
tionen auf dem Ostufer des Oberrheins ver¬
hindern zu können . Die Sprengung der
Brücke von Neuenburg war gleichsam der
Schlußpunkt hinter diesen,- gegen starke
tlbermacht geführten Schlacht . Zweifellos
wird der Feind die im Oberelsaß freigewor¬
denen Kräfte zu denen im Unterelsaß ver¬
schieben, um auch dort Fesselungsangriffe
anzusetzen , .die dem neuen Zweck dienen,
unseren Einbruch in den Raum von Hage¬
nau wieder zu bereinigen ; doch tritt alles,
was südlich der Eifel geschieht , hinter der
Schlacht zwischen Niederrhein und Rur zu¬
rück, wenn sie auch erst die Nordwestzipfel
ihrer Front erfaßt hat.

Bund um den Bolund

Gewaltige MaferialverMsfe der iowiefs
Aus dem Führerhauptguartier , 12. Febr . Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
östlich des Plattensees und Im Südteil der

Slowakei scheiterten zahlreiche Einzelangriffe
der Bolschewisten . Zwischen Bielitz und ' Ratihor
wurden starke, ' von Panzern und Schlachl-
JFiiecrern unterstützte feindliche Ângriffe in
heftigen Kämpfen aufgefanggn . In ' Nieder¬
schlesien nahm die Schlacht an Ausdehnung
zu . Westlich Breslau warfen unsere Truppen
im Gegenangriff den nach Süden stoßenden
Feind bis in den Raum Kanth —Ko'stenblut zu¬
rück und verhinderten damit seine Vereinigung
mit den aus dem Brückenkopf Brieg nach
Nordwesten strebenden feindlichen Kräften.
Am Bober -Abschnitt sind nördlich Bunzlau
und östlich Sagan sind heftig ^ Kämpfe im Gange.
Zwischen Fürstenberg und dem Oderbruch hat
sich hei harten , Jedoch örtlich begrenzten
Kämpfen die Lage nicht verändert . Im Südteil
vom Pommern und Westpreußen wurden nord¬
westlich Deutsch -Krone und an der Front
zwischen Landeck und Gjraudenz Durchbruchs -^
versuche starker sowjetischer Kräfte nach an¬
fänglichem Geländegewinn vereitelt . Die Ver¬
teidiger von Schneidemühl und Posen stehen
in schweren Straßenkämpfen mit dem in das
Innere der Festungen eingebröclienen Gegner.
Nach wofchenlangem heroischen Kampf ist die
Besatzung von Elbing der Übermacht des
feindlichen Ansturms erlegen . Ein Teil hat
sich untef * Mitnahme der Verwundeten zu den
eigenen Linien durchgeschlagen . In Ostpreu¬
ßen zerbrachen heftige Angriffe des Gegners
gegen die Abschnitte von Wörmditt , Preußisch-
Eylau und Zinten an dein hartnäckigen Wider¬
stand unserer Divisionen , die 46 Panzer und
47 Geschütze zerstörten . Im Samland wurden
die nordöstlich Fischhausen eingeschlossenen
Teile der sowjetischen 87. Gardeschützendivi¬
sion vernichtet ; Schlacht - und Jagdflieger ver¬
nichteten 39 Panzer , •12 Geschütze und
257 motorisierte und bespannte Fahrzeuge.
21 sowjetische Flugzeuge wurden zum Absturz
gebracht . In den bisherigen , vier Wochen der
Winterschlacht im Osten vernichteten Truppen
des Heeres und der Waffen - ff , sowie fliegende
Verbände und Flakartillerie der Luftwaffe;

7966 Panzer , viele hunderte Geschütze und
mehr als 10 000 motorisierte und bespannte
Fahrzeuge der Sowjets . Außerdem wurden
457 feindliche Flugzeuge abgeschossen oder am
Boden zerstört . Die blutigen Verluste des
Feindes sind , gewaltig.

Zwischen Niederrhein und Maas konnten die
Engländer nach erbitterten Kämpfen zum Ost¬
rand des Reichswaldes vorstoßen . Der ange¬
strebte Durchbruch blieb ihnen jedoch dank
der Standhaftigkeit , unserer Truppen wiederum
versagt . Durch das öffnen der Rurtalsperre
wurde das Rurtal weithin überschwemmt und
der t Feind dadurch gezwungen , seine Stellun¬
gen in mehreren Abschnitten am Flußufer zu
räumen und seine Angriffsvorbereitungen zu
unterbrechen . Im Abschnitt vön Prüm sind
eigene Panzer zum Gegenangriff überijegangen
und haben den Feind auf das Westufer des
Prümflusses zurückgeworfen . Die Stadt selbst
wurde befreit . Südwestlich davon wird um ein¬
zelne Ortschaften in unseren Westbefestigungen
gekämpft . An der unteren Sauer , wo der Feind
vor allem an .dei ; Ouremündung und bei
Echternach seine örtlichen Brückenköpfe aus¬
zuweiten versucht , wurde in heftigen Kämpfen
ein größerer Erfolg des Feindes verhindert.

In Mittelitalien warfen unsere Truppen , her¬
vorragend von eigener Artillerie unterstützt,
beiderseits der Küstenstraße Viareggio —Massa
vorübergehend vorgedrungenen Feind . wieder
zurück und vernichteten dabei 15 feindliche
Panzer . In der Herzegowina wurden fortge¬
setzte feindliche Angriffe im Raum von Mostar
abgewiesen . Die ^ Säuberung der Bilo Gora und
des Gebietes zwischen Virovitica und der Drau
ist in schnellem Fortschreiten.

Im westlichen Reichsgebiet ' setzten anglo-
amerikanische Terrorflieger ihre Tiefangriffe
gegen die Zivilbevölkerung fort . Nordameri¬
kanische Bomber griffen erneut Orte im Mün¬
sterland an.

Das Vergeltungsfeuer auf London dauert an.
Ergänzend wird gemeldet : Im Kampf um

Posen schlagen sich die unter Führung des
Generalmajors Gonell stehenden Angehörigen
der Fahnenjunkerschule 5 mit vorbildlicher
Tapferkeit . N

Linksregierung in Belgien
Drahtbericht unseres Vertreters

sch. Lissabon, 12. Febr . Das Unter Führung
von van Acker  nunmehr zustandege-
kommene neue belgische Kabinett , das sich
aus sechs Klerikalen , vier Liberalen , fünf
Sozialdemokraten , zwei Kommunisten und
einem sogenannten, ' Unabhängigen zu¬
sammensetzt , enthält fast lediglich unbe¬
kannte Namen . Von bekannten Persönlich¬
keiten sind in ihm nur der sozialdemokra¬
tische Premierminister van Acker, der bis¬
herige Außenminister S p a a k — auf dessen
Verbleiben London bestand — und der Mini¬
ster .für Lebensmittelversorgung Kronacker
vertreten . Alle übrigen Persönlichkeiten sind
völlig unbekannt . In britische ^ Kreisen gibt
man dem Kabinett keine,allzu lange Lebens¬
dauer . Es kam erst nacli langwierigen Ver¬
handlungen mit den Klerikalen zustande,
die sich bis zuletzt gegen die Aufnahme
der Kommunisten wehrten . Unter alliiertem
Druck wurde dieser Widerstand aber
schließlich doch bezwungen. Allerdings
traten keine führenden Persönlichkeiten der
Klerikalen in das Kabinett ein. Die Kom¬
munisten haben sich damit auch in Belgien
eine offizielle Kabinettsvertretüng zur
Durchführung ihrer Pläne geschaffen.

Dardanellenfrage
Genf, 12. Febr . Der diplomatische Mitarbei¬

ter der „Sunday Times“ schreibt , in Ankara

meine man . daß auf der Dreierkonferenz auch
die Dardanellenfrage besprochen werde. Man
glaube, daß Moskau die Aufhebung aller Ver¬
kehrseinschränkungen durch den'1 Bosporus
und die Dardanellen sowie die Entmilitari¬
sierung der Gebiete auf beiden Ufern ver¬
langen werde. Dies würde das Ende der türki¬
schen Schutzherrschaft über die Dardanellen
bedeuten.

Wichtiges - kurz gesagt
„Wie im Osten , so sind die Sowjets auch in

London im Vormarsch begriffen “ , stellt das
„St . Galler Tagblatt “ fest . „Nicht nur unser
kleines Land , die ganze Welt und die Englän¬
der vor - allem haben es im Verlauf des Vor¬
spiels zur Konferenz in London gemerkt , daß
die Sowjets den Weltgewerkschaftskongreß als
Instrument und als Plattform zur Steigerung
ihres Einflusses betrachten “ .

Die bolschewistische Flut in Frankreich
schwillt weiter an . Daher finden die bevor -y
stehenden Gemeindewahlen gesteigertes poli¬
tisches Interesse.

. Der kanadische Plan zum Ausgleich der
schweren Verluste an der Westfront ist zi>-
sammengebrochen . Die Anhänger der allge¬
meinen Wehrpflicht fordern von Mackenzie
King jetzt *ganze Arbeit , doch verspürt dieser
keine Lust , das heiße Eisen arizufassen.

Der Sprecher der japanischen Regierung,
Igutscbi , verglich Großdeutschland mit einer
Festung der Kraft und Überzeugung , gegen
die alle Feinde vergeblich anrennen werden.
Die Wiedergeburt Europas setzt ein starkes
Deutsches Reich voraus.

Der Feindagent
Wenn jemand andern was berichtet
und es nicht offen sagen kann,
dann ist dies meistens frei erdichtet
und irgendeine Tücke dran.
Wenn einer seinen Blick verdüstert
und zum Gerücht die Zuflucht nimmt,
wenn jemand leise zu uns flüstert,
die Hand âm Mund, — der lügt bestimmt!
Wer Lügen sich zu eigen macht
und trägt sie in das Volk hinein,
erregt nicht ohne Grund Verdacht,
vom Feinde ein Agent zu seinl K. V.

Rückführung bremischer Schulen
Die ' Rückführung verlegter bremischer

Schulen ist soweit geregelt worden , daß der
Transport in die Heimat nunmehr beginnt.
Die Ankunftszeiten ' werden nach Möglich¬
keit bekanntgegeben werden.

Raubmord in dar Neustadt
Bei dem von uns am 8. Febr . gemeldeten

Raubmord am Kirchweg hat bei der Ber¬
gung der schwerverletzten Überfallenen ein
noch unbekannter Mann den Angehörigen
tatkräftigen Beistand geleistet und sich spä¬
ter kurze Zeit in der Wohnung aufgehalten,
wo er sich die Hände gewaschen hat . Dieser
Mann wird als wichtiger Zeuge benötigt und
deshalb gebeten , sieh umgehend im Polizei¬
präsidium , Zimmer 349, einzufinden.

Sind die ForSoüeht richtig getageri?
Wenn uns jetzt schon die Kartoffeln aus

der Kiste oder der Horde entgegensprießen,
dann sind sie wohl nicht ganz richtig auf¬
bewahrt . Entweder ist der ■Keller zu warm,
zu feucht oder zu hell . Die Kartoffel braucht
kühle , abgedunkelte , lüftbare Kellerräume
mit einer Temperatur von 0—5 Grad Celsius.
Besonders gut lebt sie in Gemeinschaft mit
Briketts , auch mit Äpfeln verträgt sie sich
gut . In einem kalten Keller sind Kartoffeln
besser aufgehoben als in einem warmen . Bei
strenger Kälte werden sie mit Papier oder
Matten zugedeckt , auch werden Türen und
Fenster zweckmäßig mit Papier abgedichtet.
Wenn man diese Regeln beachtet , dann kei¬
men die Kartoffeln nicht vor dem Frühjahr
und dann auch nur in normalem Maß . Beim
Entkeimen ist darauf zu achten , daß man die

Keime nicht etwa auf einmal entfernt , son¬
dern erst beim Verbrauch der Kartoffeln.
Denn sonst würden sich immer wieder neue
Keime bilden , die ein . schnelles Zusartimen-
schrumpfen der Kartoffeln bewirken.

Seife und Waschmittel
Die Gültigkeitsdauer der auf den Grund¬

karten der 70. Zuteilungsperiode für alle Ver¬
braucher enthaltenen unterteilten Abschnitte
für je 1 Normalpaket Waschpulver und
1 Normaleinheit . Zusatzwaschmitfel/Wasch-
hilfsmittel mit dem Aufdruck Januar 1945
wird durch Bekanntmachung der Reichs¬
stelle industrieller Fette* und Waschmittel
auf die Zeit vom 5 Februar bis 1. April fest¬
gesetzt . Der auf den Grundkarten der 72. Zu¬
teilungsperiode für . Verbraucher über drei
Jahre enthaltene Abschnitt für 1 Stück Ein¬
heitsfeinseife ' gilt für die Dauer der 72. Zu¬
teilungsperiode , also für die Zeit vom 5. Fe¬
bruar bis 4. März . Der Beginn der Gültig¬
keit des auf den Grundkarten der 72. Zutei¬
lungsperiode für Kinder bis zum vollendeten
3. Lebensjahr enthaltenen Abschnittes über
1 Stück Feinseife wird auf den 5. Februar
festgesetzt und endet mit der 73. Zuteilungs¬
periode am 1. April , so daß der Bezug dieses
Stückes Feinseife als Voraukbezug für die
73. Zuteilungsperiode gilt , da Kinder bis zum
vollendeten 3. Lebensjahr auf die Dauer der
72. Zuteilungsperiode bereits 1 Stück Fein¬
seife auf einen Abschnitt der Grundkarten
für die 71. Zuteilungsperiode erhalten hatteii.
Der auf den Grundkarten der 73. Zuteilungs¬
periode für alle Verbraucher über drei Jahre
enthaltene Abschnitt mit dem Aufdruck ES
berechtigt zum Bezug eines Stückes Einheits-
feinseife in der Zeit vom 5. März bis 1. April.

Züchtviehabsatzveranstaltung in Bremer¬
vörde. Sonnabend , 17. Febr ., findet die
nächste Zuchtviehabsatzveranstaltung in Bre¬
mervörde statt . Der Auftrieb ist mit 175 Bul¬
len und 25 Rindern besonders groß, weil auch
die für die ausgefallene Januar -Absatzver¬
anstaltung gemeldeten Bullen mit zum Ver¬
kauf kommen.

Lagerinsassen spenden für das Deutsche Rote
Kreuz . Die Lagerinsassen des Lagers Sandberg
spendeten für das Deutsche Rote Kreuz - er¬
neut 1953,35 RM . Dieser Betrag ist der Kreis¬
stelle Hansestadt Bremen zur Verfügung ge¬
stellt worden.

Volkswirtschaft
Englands finanzieller Bankrott
Englands Macht hing in den letzten hundert

Jahren nicht von seiner militärischen , sondern
von seiner finanziellen Stärke ab . Ein großer
Teil des Reichtums ging schon durch den
ersten Weltkrieg verloren , aber in diesem
Kriege hat . der Kapitalschwund ein Ausmaß
angenommen , das jegliches Selbstvertrauen
der Bankiers und Industriellen untergrub.

Es vergeht keine Woche , in der nicht in
London neue Berechnungen über die künftige
Zahlungsbilanz aufgestellt werden und stets
•ist das Ergebnis völlig negativ . Sir Stafford
Cripps,  Minister für Flugzeugproduktion
und vielfach in Sopderkommissionen für das
Kriegskabinett eingesetzt , schätzt , daß Eng¬
land aus seinen überseeischen Vermögen noch
jährlich 100 Millionen Pfund einnehmen werde.
Vor dem Kriege brachten die Auslandsinve¬
stitionen noch 200 Millionen Pfund (4 Milli¬
arden RM .) ein.

So pessimistisch diese Rechnung klingt , sie
ist noch nicht realistisch genug , denn England
nahm noch Hunderte von Millionen Pfund aus
seiner Handelsschiffahrt und aus dem inter¬
nationalen Versicherungsgeschäft ein , dessen
Zentrum London war . In der Handelsschiffahrt
haben sich die USA an der Spitze aller See¬
fahrt treibenden Nationen gedrängt , und das
internationale - Versicherungsgeschäft , das sehr
einträglich ist , wanderte nach New York aus,
besitzt doch der Dollar eine viel größere An¬
ziehungskraft als das Pfund . England wird
nicht länger in der Lage sein , das seit vielen
Jahrzehnten unabänderliche Defizit der Han¬
delsbilanz durch ein Aktivum der Zahlungs¬
bilanz auszugleichen , vielmehr auch im inter¬
nationalen Finanzgeschäft künftig Schulden
ohne Ende machen müssen , bis seirf Ban¬
krott vollständig  ist . -Dieses Ergebnis
droht , wie alle Kundigen der Londoner City
wissen , ganz gleich wie der Krieg ausgeht.

1944 das schwächste Handelsjahr Schwedens.
Die Zeitschrift der schwedischen Exportver¬
einigung „Svensk Utrikes Handel “ stellt fest,
daß das vergangene Jahr vom Gesichtspunkt
des schwedischen Außenhandels gesehen das
unvergleichlich schwächste des ganzen Krieges
gewesen sei . Nicht einmal im vorigen Welt¬
krieg habe es ein so schlechtes Jahr gegeben,
Die 1944laus - und eingeführte Warenmenge be¬
lief sich auf nur 11,5 Millionen Kronen . Dies
sei die niedrigste in Schweden seit Ein¬
führung der - Statistik im Jahre 1912 notierte
Menge . In 1939 belief "Sich der schwedische
Außenhandel auf über 37 Millionen Tonnen.

Burmeister & Wain . Kopenhagen . Diese Ma¬
schinen - ‘ und Schiffsbau AG ., die für 1944
wieder 6 % auf ' die *Stammaktien , und wieder
5Vs % auf die Vorzugsaktien verteilt , erzielte
in der Berichtszeit einen Reingewinn von
3,1 Mill . Kr . gegen 5,2 Mill . K . im Jahre zuvor.

„Handelsbanken “ , Kopenhagen . Die Reihe der
Abschlüsse der dänischen - Großbanken wird in
diesem Jahr durch die Rechenschaftslegung
der „Danske Handelsbanken “ eröffnet , die mit
der Dividenden -Herabsetzung von 7Vs % auf
6V; % der Aufforderung der Nationalbank zur
Reduzierung der Dividenden gefolgt ist . Der
Rechenschaftsbericht des Instituts zeigt einen
Überschuß von 13,6 Mill . Kr . einschließlich

•Vortrag von 5,1 Mill . Kr . und eines Übertrages
aus dem Steuerkonto von 1,2 Mill . Kr . Zur
Vermeidung von Verlusten auf ausstehende
Forderungen sind 0,204 Mill . Kr . und zur Ab¬
schreibung ,auf Gebäude sind 0,30 Mill . Kr . ab¬
gesetzt worden . Die Dividende .erfordert 3,25
Mill . Kr . An den Reservefonds 1 wurden 2,00
Mill . Kr . und an Steuerreservate 1,2 Mill . Kr.
abgeführt . Gegenüber dem Vorjahr blieb der
Netto -Uberschuß mit 7,06 Mill . Kr . nur um
0,04 Mill . Kr . unter dem des Vorjahres . Durch
die erwähnten Überführungen werden die ' Re¬
serven der Bank auf insgesamt 43,78 Mill . Kr.
gebracht.

Dividenden
Gladbacher Lebensversicherungs AG .: Wieder

6 %.
Königsbacher Brauerei AG . vorm . Jos . Till¬

mahn AG .: Wieder 7% %.
Malzfabrik Langensalza und Wolff Söhne

AG . : Wieder 5 %.
Dortmunder Actien -Brauerei : Wieder 6 %,

davon 4,8 % in bar.
Tanner Hütte Eisengußwaren AG . : Wieder

5 %.
Gienanth -Werke AG .: 8% (0 %).

Börse
Hamburg , 12. F̂ebr . Der Geschäftsumfang war

zu Beginn der neuen Woche kaum umfang¬
reicher geworden . Am Aktienmarkt fanden wie¬
der einige Umsätze in Norddeutsche Hochsee¬
fischerei zum Kurse von 176% v . H . rep . G.
statt . Am Schiffahrtsmarkt waren dagegen
keine Schlüsse zu beobachten . Interesse bestand
weiter für Nordd . Lloyd zu 116 und Hapag zu
115%, Hansa Dampf blieben 190% und Hamburg-
Süd 137% und Siemens Stamm - sowie Vorzug¬
aktien mit 132% bzw . 129 bezahlt . Am Renten¬
markt gingen 4proz . Norddeutsche Raffinerie¬
obligationen zu HO um . 3%proz . Reichsschätze

von 1941 Folge I wurden mit 99̂ /4 und von 3*943
Folge ! mit 99% bezahlt.

Ungültige Lebensmittelmarke!
In letzter Zeit legen zahlreiche vf

gungsberechtigte bei den Ernährung®,
verfallene Abschnitte der Lebensnütti
,ten, Urlaubermarken usw. yor, die S|(
Verwandten öder Bekannten zugeschicii
halten haben . Bei der Absendungder.
waren die Marken noch gültig. Diej
haben den Empfänger aber erst nach
Verfalltermin erreicht . Den Wünsche;
verfallenen Marken in gültige utna
sehen , dürfen die Ernährungsämter
Kartenstellen nicht nachkommen. Das
senden von Lebensmittelmarken gesci
auf eigene Gefahr . Niemand kann,
solche Marken verloren gehen, oder5i
verspäteter Zustellung der Briefe
sehen ungültig geworden sind, Ersatz
langen.

NSDAP . Kreisleitung Bremen . Alle
gruppenleiter holen heute , Dienstag,
Kreisstabsamt , Rathaus , ein persön!
Schreiben ab . — Ortsgr . Ostertor . Dier
13. Febr ., 19.30 Uhr , Pol .-Leiter -Sitzung
NS .-Frauenschaft , Kohlhökerstr . 61.

Amt für ' Volkswohlfahrt , Ortsgr . hwi
H eute , Dienstag . 13. Febr ., 19 Uhr , Arbe
sprechung der Stabs - und Zellenwaht;
NSV .-Haus , Kirchhuchtinger Heerstr . 58,

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm : 20.15: Balladen , Lied»

Duette von Carl Loewe ; 21: Linzer Re
Bruckner -Orchester , Werke von Cher
Mozart , Cäsar Franck und Spoht . — Deu
landsender : 20.15: Szenen aus dem Sch;
„Der Prinz von Hpmburg “ von Heirnich
Kleist ; 21: „Musik für dich “ .

Das zeitgemäße Rezept
Die Verkürzung der Kartoffelrationen

den Hausfrauen , Über die Bedeutung de:
toffel nachzudenken ynd sich klar zu wei
daß die Pellkartoffelverwendung nicht nui
wirtschaftlichsten , sonderrt auch am nähr:
reichsten ist Man muß die ganzen KartH
am Abend vorher einweichen , dann ß ut
ern und gar machen , heiß abziehen und

-sowohl zu Eintöpjfen als auch anderen Gei
ten genau wie geschälte Kartoffeln venvi
Wichtig ist das gute Vorweichen und Sa
der Kartoffeln , damit der Geschmack d<$
toffeln voll zur Geltung 3t;ommt.

Es wird verdunkelt von 17.30 bis 7.30 Eil

Xröfiespiel im europäischen Thej
In der von der Universität Wien heraus

gebenen kleinen Schriftenreihe „Wiener
senschaftliche Vorträge und Reden"
10. Heft ein Vortrag von Heinz Kmfenv

! erschienen . Er läßt das Kräftespiel
werden , das im europäischen Theater tei
acht Jahrhunderte zu verfolgen ist: Im’\
telalter bauen schon die geistlichen Spiele
Brauchtümer und Eigenarten der vers
denen Nationen auf-, sie sind nicht so g«
förmig , wie man meinen möchte . Die Ed
sancezeit bringt in Italien • die ?orsp?;
gestaltung des Bühnenbildes und bildet
Berufsschauspielertum heraus ; ganz ß
ist von diesen beiden Neuerungen ergri
worden. Im Frühbarock haben wiedenns
Italiener die Oper und das heitere Stei
spiel in die europäischen Länder geführt-
deutschem Boden trafen sich übrigens
italienischen Stegreif Spieler und die ei
sehen Wandertruppen ; beide fanden in
Wiener Komik , wie sie die Hahs -Wurat-f
des Stranitzky zeigt , eine WesensdurchrM
gung. Im 18. Jahrhundert stand das
sische Theater mit seiner Überlegenheit
Form maßgebend für Europa an erster»
Das überragende der französisch-klassml
sehen Dramatik erhielt um die Wende vom'
zum 19.Jahrhundert sein Gegengewicht,ja:

'Übergewicht durch die in den Nation
theatem Deutschlands darstellerisch gepl
Dramatik Schillers , Goethes , Kleists, 6:
parzers und werkte in erstaunlicher
sogar auf die Bühnen von London und
Florenz und Rom. Im Verlauf des 19.Ji
hunderts ist die große deutsche Romani
leistung die Vermittlung des nun wohl
recht erfaßten Shakespeare an die
ischen Nationen . Europäische Wirkung ha
am Ende des 19. Jahrhunderts die dttm
Meininger ausgeübt , von Rußland her Sti
lawski, von Italien her Eleonora Düse
wiederum von Deutschland aus der große
geistiger , Realist und SprechkiinstlerKl
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Für Führer, Volk und Reich gaben ihr Leben:
Carl-Heinz Schnepel , Obltn . z. See
u. Kommandant , im 37. Lbj . Mit¬
telschulrektor Schnepel u. Martha,
geb . Fortmann , Brm .-Lesum , Hin-
denburgsträße 65.

Rudolf Fuchs , Wachtm ., Inhab . d
Kriegsverd .-Kr . 2. Kl . m . Schw , a.
16. 1. 45 im 42. Lbj . Käthe Fuchs,
geh . Böschen u . Sohn . Moselstr . 1 c

Bruno Ruth , Gefr ., geb . 1. 4. 06, am
16. 12. 44. Frau Anni Ruth , geb.
Kölschen , Inge , Bruno . Br .-Oster-
holz , Stieglitzstraße 41.

Hinrich Mangels , Obgefr ., geb . 28.
2. 09, am 31. -12. 44. Heia Mangels,
geb . Lüning , u . Kinder Magda , Ka¬
rin und Ursel . Z. Z.  Blexen i . O. ,
Langestraße 27. Johann Busenko , gen . Heinemann,

Klaus Brummerhop , Gefr ., Inh . de«
Verw .-Abz ., Inf .-St .-Abz , in Silber,
geb . 19. 1. 23, am 10. 12. 44. Haupt¬
mann Herrn . H . Brummeuliop und
Nini , geb . Hippe u . Sohn . Bremen,
Kohlhökerstraße 44.

Aug . Heinemann und Frau , geb.
Skrzypec n . Kinder . BT.-Hastedt,
Pferdeweiden 7.

Johann Uffing , Geb.-.Jäg ., i . 36, Lbj.
a . 10. 12. 44 . Frau Erna üff ing , gib.
Kraz n . Kinder . Z. Z. Fritzlar.Eduard Behrens , Uffz ., geb . 3. 8. 15,

am 24. 1. 45, Ed . Behrens n . Adele,
geb . Klüver , Oberneuld . Trauerf.
Sbd .. 17. 2., 17.00. Kirche OberneuT.

Dieter Puls , Ltn ., Inh . versch . Ausz .,
geb . 21. 9. 09, am 15! 12. 44. Frau
Ella Pul6 , geb . Gildehaus , n . kl.
Waltraut . Schwächh . Heerstr . 264.Heinz Spiecker , Wachtm . d. Sch .-P.

d. ß ., geb . 9. 5. 03, am 10. 1. 45.
Frau Kläre Spiecker , geb . Peine¬
mann , Heinz . Roh . u . Dieter . Brm .,
Königsberger Straße 36.

Harald Kraft , Gefr ., geb . 8. 4. 25,
am 17. 12. 44. Uffz . Hans Kraft u.
Familie . Grasberger Straße 50.

Wilhelm Brockmann , geb . 12. 3. 84,
am 2. 2. 45  durch ausw . Fliegeran¬
griff . Anna Brockmann , geb . Do-
beler . Thielenstr . 40 . „ Ge-Be -In .“
Trf . Donnerst ., 14.00, Osterh . Frdh.

Heim Koch , Ob.-Meeh .-Maat (A),
Inh . d. EK . 2. Kl . o. a . Kriegsausz,
geb . 30. 9. 19, am 12. 11. 44. Willi.
Koch und Veronika , geb . Kleber.
Steinbachstr . 19, z. Z. Heidenheim-
Mergelsietten . Lindenbühl 11. Therese Damm , geb . Röhrssen , geb.

30. 8. 94, Sophie Röhrssen , geb . 30.
5. 96 durch ausw . Fliegerangriff
am 2. 2. 45 . Robert Damm , z. Z.
Trpmsö , Geschwister Röhrssen.
Hartwiigstraße 41.

Hans -Heini Bucholtz , Gefr ., geb . 16.
5. 00, am 3. 1. 45. Frau Annelies
Bucholtz , geh . Küllmer , Legion-
Condor -Straße 32.

Ei itarben,  betrauert von allen AngehSrlgen:
Johann Scheeper im 64. Lbj . am 10.
2. 45. (’ntharine Scheeper , geb . Ell-
mers u . Kinder . Br .-Hnel ., Bnlt-
str . 16. Trf . 14. 2.. 9.15, v . Tranerh.

Friedrich Koppk «, geb . 7. 6. 78, am
11. 2. 45. Frau Anna Koppke , geb.
Jacobs , u . Kinder . Hemel ., Karl-
straße 11. Beerd . Donnerst ., 14.30,
OfcterhoJzer Friedhof.Otto Mußmann im 74. T.hj . Die Kin-

ii r . l .ansreTr.irek - tr . zuO. „ Ge-Bc-
‘n .“ Becr -L F- ^g.•14 30 U’' r.

■ Wol : r f rli Üiof.
Katharine Senckstacke , geh . Gehr-
man, >, im 76. Lbj . am 9„ 2. Ober-
neuJ 'ind , Worphauser S*r. 27. Di'

j Ans * s*"»rigen . „ Brema “ . Trauerf.
1 14. 2.. 15 I hr , im Krematorium.

l ^*to Held Im 59. *_hre . Br-
| Nüv -ü a. -. -r.

Theodor Nolte i, Alt . v . 87 Jahren.
Lily Nolte u . Geschwist . Br ., 4 . 2.
45, Dammweg 5, „Niedereachsen “ .
Trauert , hat in all , Stille stattgef.

Dora Dachwitz , geb . Wolters , geb.
22. 2. 11, am 10. 2. Willi Dachwitz,
Br ., z. Z. Lehesterdeich 99. „ Pietät“
Trauert . Donnerst . 15.00 Kremator,

Frau Marie Kalweit , geb . Bohmhoff
im 70. Leb ). Fam . Franz Kalweit,
Beerdigung heute , Dienstag , 13. 2.,
13.30 Phr . in Hassel .’

Dorette Sommer , geb . Bode , im 72.
Lbj . am -30. 1. 45. Kurt Emde u.
Käthe , geb . Sommer . Beerdig , hat
in aller Stille stattgefuhden.

— • * uwiiivniifii &| jyi uiU/i >
im 39. Lebensj . Hans Früehtenicht
u . Töchterchen Heide . Huchting , 3.
2. 45, Bokelandweg 10. Beerd . hat
in aller Stille -stattgefunden.

E| ise Edzards , geb . Maack i. 62. Le¬
bens ;! Die .Angehörigen . Eichen¬
berger Str . 28, 12. 2. 45. „Nieder
Sachsen “ . Trf . Freit. 14'/!, Kremat.

Frau Marie Rieck , geb . Wilkens , i.
79. Lbj . am 6. 2. Karl u . Georg
Rieck . Meyerstr . 18. Trauert . 15. 2.,
14 Uhr . Krematorium.

Margarethe Spindeier , geb . Schwar-
ting . i. Alt . V. 76 J . Die Kinder.
Osterdeich 92. Trauert . Mittwoch.
15.30 TThr, Krematdrium.

Martha Kohrs , geh . Wagener , geb
4. 5. 63, gest . 30. 1. 45. Fam . Carl
Kobrs . Br ., 30. 1. 45. Beisetzung
hat in aller Stille stattgefundeu.

Adelheid Rodewald , geb Heuer
mann , geb . 6. 1. 84. am 9. 2 45
Martin Rodewald . Brm . 9 2. 45
Fiirther Str . 87. „Nordlicht “ . Trf
Dienst . 16 Ühr Gramhker Friedhof

Uns . 1b. Hans -Dieter i. Alt . v . 10 J
Hans Windeier u. Helene , geb . Bö
wer , Flensb . Str . 104. ..Ge-Be-Tn.'
BefiH . Donnerst . 14.00 Wall . Frifh
ns . 1b. Hella , geb . 25. 9. 43. am 2«
l . 45. F . H . Lanpicbler n . Marjzar
geb . Hapke . Z. Z. Langenfelde 10«

Geburten

Donald -, Y 21. 1. 45. G-Obergrenad.
Christian Lücke u . Erika , geb . Gie-
secke , z. Z. Ivenack b. Stavenhagen

Günter , Y 10. 2. 45. Ewald Petersen
xl. Frau Marga , geb . Kallensee , z.
Z. Privatklinik Dr . Peine.

Hermi , Y 10. 2. 45, Hermann Min¬
dermann .u . Hildegard , geb . Wen¬
zel , Br .-Hemeln A . d. Kronsberg 40

Alf , Y 5. 2. 45. Albert Müller und
Jutta , geb . Bauer . Stader Str . 84.

Erika , Y 21. 1. 45. Johann Büssen-
schütt u . Auguste , geb . Herrmann.
Holunderstraße 1.

Ulrike Hildegard , Y 27. 1. 45. Wal¬
ter Laux u . Hildegard , geb . Kunze.
Z. Z. Limburg , Oberdorfstr . 9.

Dort «, Y 31. 1. 45. Armin Ignee , u.
Anni , geh . Sehöndorff . Z. Z. Bad
Safehsa im Har/.

Helga , Y 27. 1. 45. Kurt Mann und
Luise , geb . Böekmann . Brm .-Burg,
Am 'Bahndamm 25.

Bärbel , Y 9- 2. 45. Hennann Bau-
mann u . Helene , geb . TUimtz , Br .,
Ottostraße 122.

V e r miHlungtn

Werner Bünting , Gusti Bünting , gb.
Rosendahl . Lohe Ostmark , Oldbg .,
den 14. Februar 1945.

Friedei Schäfer u. Friedchen , geb.
Grade . Ellhornstr . 32, Februar 45.

Gerhard Bremer , Ruth Bremer , geb.
Brokate . 8. Februar 1945.

F 11
Jgdfrei . . *

mtheater
* Jgd . üb. 14 J . zugel.

Ufa im gr . Glockensaal . Tag ]. 1.30,
4.00 u . 6.30 Uhr . Heute Erstauffüh¬
rung ! „Glück bei Frauen " .

Ufa -Tlvoli . Tärf . 11.00, 1.30, 4.00 u.
6.36 Uhr . „Hundstage " . (Nur noch
bis Donnerstag .)

Ufa -Kaiser . Tag ). 1.30, 4.00 u. 6.30
I hr . „Frau für drei Tage " .

*Vchtung! Im Ufa -Tivolf u. Ufa -Kai¬
ser am 20., 21. u. 22. Febr ., im Ti¬
voli täglich 11 Uhr , im Kaiser
täglich 1.30 Uhr , wieder große

Märchenvorstellungen mit dem
Programm : „Hansel und Grete !" .
Vorverk . ab Freit . &. d . Tageskass.

Admiral -Palast , Hemmstr . Täglich
7.30 bis . einschl . Donnerstag : „Die
Frau meiner Träume ".

Alhambra -Lichtspiele . „Viel Lärm
um Nixi ". Anf . wochent . 7.15. Ach¬

tung ! Mittwoch u . Sounab . zwei
Vorstellungen : 5.00 u . 7.15 Uhr.

Buntentor -Lichtspiele . „ Dunkelrote
Rosen ". **

Capitol . Tgl . 7 .15 : „Die -Geierwally"
Decla -Lichtspiele . Tägl . 3.00, 5.30
(bei Stromsperre 7.15 Uhr ) : „Das
Lied der Nachtigall ".

Odeon , Hastedt . Täglich 7.30 Uhr:
„Johannisfeuer ". '

Rail , Oberneuland . Anf . tägl . 18.30
(b . Stromsp . 19.15). Dienstag bis
Donnerst . : „Der Meisterdetektiv " .

Tivoli -Lichtspiele , Br .-Hemelingen.
Tägl . 6.30, sonntags 3.30 und 3.30
Ühr : „Wir bitten zum Tanz " .

Grohner Lichtspiele „ Capitol ". Bis
Donnerötag : „Heimat " . Neue An¬
fangszeiten ! Beginn 7.15 Uhr . • •

Fischverteilung

Buchholz , Gröpl . Marin . 1451-1750.
Dünnemann . Marinaden 951—1300.
Holst . 10-16 Uhr Frischfi . 721-920.
Karstadt In der Glocke . Marinaiden
651—950. Rauchfiseh 1001—1200.

Koppelmeyer . F-rischfi . 301—400.
Lücke . Frischt , hur f . Strom ; Mari-
nad . f. Hasenbüreu v . 10—14 .Ühr.

Rupprecht . Marinaden 101 bis 300.

Unterrieht

Fachschulen f, Frauenberufe , Bre¬
men . Straßburg . Str . 12, R. 4 19 50
1. Frauenfachschule Oiauswirtsch ..'
Kl . I u. II .- Abschluß : Staatsprüf,
in Hauswirtschaft . 2. Nadelwerk-
schule , einjäbr . Lehrgang , staatl.
Abschlußprüfung . 3. Frauenfach¬
schule (gewerblich ) Kl . I , Werk-
stattkl . u . Kl . TT Ab : r*hl. : Staats¬
prüfung in Xn 'Marbeit . Anmeld,
f. Ostern 45 beginncnilc 1/ehrgänge
StrafMmrgpr St r. t ’ nator für ri.
Bildungswescn.

Handelsschule Union . Beginn der
Kurse Englisch Anf . u . Fortg ., Ste¬
no u. Buchfiihrg . ab 12. 2. Schule
Mainstr . 18. Anmeld , noch thögl.
Kanzlei Balgebrückstr . 31. Senator
für das Bildungswesen.

Tiermarkt

Zuchtvieh - Absatzveranstaltung in
Bremervörde Sonnabend , 17. Febr.
1945. Auftr . : 175 gekörte Bullen ' u.
25 Herdbuch -Rinder . Freit ., 16. 2.,
14 IThr , Untersuchung u . Impfung
der Tiere , 15 Uhr . Körung u . Ein¬
stufung der Bullen . Sonnabend , d.
17. Febr . : 8 Uhr , Einstufung der
Rinder . 10.30 Uhr , Beginn der Ab-
satz Veranstaltung . Eisenbahn wag.
können aus krjpgsbed . Gründen ! f.
diese AbsatzVeranstaltg . nicht ge¬
stellt . werden . Die Beschicker und
die Käufer müssen deshalb für dio
Beförderungsmittel zum An - und
Abtransp . selbst sprgen . Kataloge
im voraus bei der Geschäftsstelle
oder an der Kasee . Stader Herd¬
buchgesellschaft e. V.

Verkäufe
Hilfsschlepper (Ford -Eifel ), gene¬
ralüberholt , Schätzpreis . R 8642.

Ausziehtf . 25,-, alt . Sofa 20,-, Bettst.
oh . R , 20, -. Busestraße 36 a.

Kindersportwagen 30,—. Babilas^
Br .-Blumehthal . Nordstraße 20.‘

Brautkleid Gr. 42, 60 RM. RönW,
Br .-Grohu , Blumenstraüe 16.

Verlor « n/G efonden
Inf . Raummangel können wir Ver-
loren/Gefundcn -Anz . nicht mehr
veröffentl . Wenden Sie sich in bei¬
den Fällen an das Fundamt.

Geschäftliche Bekanntmachungen

Berufskrankenkasse d. Kaufmanns¬
geh . u. weibl . Angest ., Bezirksge-
schäftest , Bremen . Uns . Geschäfts¬
räume befinden sich Regensburger
Str .-Schule , Straßenb . 5 u . 6 bis
Endhaltest . Hemmstr . <u *«chäftsst,
tägl . v.- 9—13 Uhr . Tel . ; 8 31 96

Paul Schurig , Inh . RcinliA
V. <i . Steintor 59/61, Tel.-'

Buchhandlung Johs . Storr*1
Straße 17, b. Finkler , Tel.1.
Geöffnet von 8—17 Uhr. *
wünsche schriftl . od. tclep-t

Karl Pott , LebensmittelgjlP81-
Westerstraße 42, Schliß '
Ruf 5 10 95 und 5 10 96.

Chr. Ohlmeyer , Bleichers«**!
Vorläufig nur Reparatnran111

Hoffmann & Leisewitz,
Straße 41a . Ruf : Kontor n**-

. haltung 2 90 75, Fr . Schw¬
und Carl Lange 2 90 74. .

Köster & Schrlefer , DomsW'
Ruf 2 68 55 Sa . ,4

Carl Beckmann , Papier Tinör
bedarf , Spez . Zeichemnat , -
marckstraße 116, EingaM
stadtswall . Ruf 5 27 62.

Zigarren - Röhrssen , Brei-
Centralhallen.

Heizungsbesitzer . Durch G*.
reinigung könn . Sie Kohlen
Heizun -gsreinigung F. w )t'\
schriftl . Brem . 8, Hoffnung,

Tc ^pich -Klrngeberg . BüroJ. ,
Colmarer Str . 2 a , R. 4 7o-“.-
ten , Verdunkelungsrollo ?',
nen 'käst ., Ausf . jegL Dinoj;
sow . Neuleg . u . Umänd . v.
u . Läufern , Anbrin -gun?
Grütiert , Sögestr . 72. Ann.

Reparat . jed . Tag v. 8 ht' '
Weser -Druckerei DledriefiP .1

Kohlhökerstr . 31, II . Ru'
Ncrmal -Zeft G. m. b. H..
Kont . : Franziusstr . 42, ß- •
Werkstatt , Lager und tf«v
Ann . : Bachstr . 78/80, BoU

Gebr. Klanke , Kohlen u. Hf -,
Kont, : Neust .-Güterbhf.
Erlenstr . Geschäfts ,̂ ^-lo-
abf . i . Kont . 8.30-12. Aus#-
bis 15 Uhr . ,

Chr. Ohlmeyer , Bleicher«**:, ;
Bitten unsere Gefolge !)«-umgehend dort zu n̂eiden-

H. C. Schorf, Papierhand!̂ ,.
Oondor -Str . 17. Fernruf:

Tür - u. FensterbejcMage a* .
holz f. Behelfsheime
ger Achim liefert ).
W. Gercke , Achim , R. A*“
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